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VORWORT

Sehr geehrte Mitglieder, liebe vlf ’ler, 

Corona hat uns die letzten Jahre massiv belastet und einge-
schränkt. Nun ist an die Stelle der Belastung der Krieg in der 
Ukraine getreten. Ein Krieg, wie ihn wohl niemand in dieser 
Form und Intensität in der Nähe zu Europa erwartet hätte. Die 
Auswirkungen für uns sind überall spürbar.  

Aus dieser Krise, die uns die große Bedeutung einer eige-
nen Nahrungsmittel- und Energieerzeugung sichtbar macht, 
ergibt sich gerade für die heimische Landwirtschaft eine große 
Chance. 

Der Milchviehhaltertag in Dietmannsried zum Thema „Landwirt 
als Energiewirt“ wurde mit großem Interesse von den Landwir-
tinnen und Landwirten angenommen und zeigte die Möglich-
keiten hierzu auf.

Eine Erzeugung bäuerlicher Lebensmittel wie Milch und Fleisch 
im Allgäu sollte aber zukünftig auch ressourcen- und Klima- 
schützend ausgerichtet sein. 

Wir müssen für den heimischen Markt erzeugen, da wir für 
die Ernährung der Welt in den gewünschten kleinbäuerlichen 
Strukturen zu hohe Kosten haben. 

Wir müssen uns aber auch den Anforderungen der Bürgerin-
nen und Bürger hier vor Ort stellen, was nicht immer einfach, in 
Zukunft aber unerlässlich ist. Tierhaltung, Düngung und Pflan-
zenschutz muss vernünftig erklärt und durchgeführt werden.  
Der vlf muss sich in der Bildungsarbeit darauf einstellen. Wir 
können die Information nicht den sozialen Medien allein über-
lassen. 

Wir sind hier aktiv geworden, bitte unterstützen Sie uns auf die-
sem Weg durch Ihre aktive Teilnahme bei Veranstaltungen und 
in der Bereitschaft aktiver Mitwirkung.

Ich wünsche Ihnen und uns ein gesundes neues Jahr in Haus, 
Hof und Stall.  

Ihr Rainer Hoffmann,  
Geschäftsführer 

Mitgliedsbeitrag

Die Beiträge für das laufende Geschäftsjahr sind spätestens 
bis zum 1. Februar zu entrichten.
Der Einzug des Mitgliedsbeitrages von 7,50 EUR erfolgt zum 
16. Januar 2023. Bitte kontrollieren Sie Ihren Daten (Adresse, 
Kontoverbindungen) um uns Arbeit und Kosten zu sparen.

Änderungen melden Sie bitte an:
Monika Denz, Sterklis 8a, 87549 Rettenberg
Email: moni.vogler@gmx.net

Impressum 

Unregelmäßig erscheinendes Organ des vlf Immenstadt e.V.
Titelfoto: Susanne Lorenz-Munkler; letzte Seite: Dr. Michael 
Honisch 
Anschrift der Geschäftsstelle: vlf Immenstadt e.V., Halde 19, 
88175 Scheffau,
Telefon: 08387 993825 Email: info@vlf-immenstadt.de 
Bank: Sparkasse Allgäu
IBAN: DE61 7335 0000 0000 1079 20 
BIC-/SWIFT-Code: BYLADEM1ALG
Verantwortlich für den Inhalt: Wolfgang Seiband, Seifen; 
Rainer Hoffmann, AELF Kempten; Monika Denz, Sterklis.
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JAHR ESRÜCKBLICK 2022 – EHRUNGEN

Ehrung für 75 Jahre Mitgliedschaft

Beck Annemarie, Gunzesried

Ehrung für 70 Jahre Mitgliedschaft

Göhl Michael, Kranzegg

Ehrung für 65 Jahre Mitgliedschaft

(in alphabetischer Reihenfolge) 

Birk Ignaz, Hellengerst; Buchenberg Pepi, Engelbolz; 
Göhl Josef, Obereinharz; Hauber Rosmarie, 
Opfenbach; Hehle Martin, Oberstaufen-Höfen,  
Herz Emmi, Freibrechts; Lehner Winfriede, 
Niederstaufen; Metzeler Frieda, Bräunlings; 
Meusburger Leopold, Gopprechts; Reitemann Josef, 
Sterklis; Sutter Xaver, Weiler-Simmerberg, Weh Hugo, 
Stiefenhofen.

Ehrung für 60 Jahre Mitgliedschaft

(in alphabetischer Reihenfolge) 

Berkmann Herbert, Sonthofen; Denz Hildegard, 
Martinszell-Häusern; Fink Hanspeter, Oberstaufen-
Hagspiel; Finkel Hansjörg, Oberstaufen-Buflings; 
Geier Margret, Gunzesried; Göhl Christa, Obereinharz; 
Hofmann Andreas, Oberstdorf; Lochbihler Dietmar, 
Freidorf; Prinz Irmgard, Röthenbach; Schaber 
Romuald, Werdenstein; Schiebel Gudrun, Oberreute; 
Schiebel Otto, Oberreute; Uhlemair Ludwig, 
Vorderburg.

Neue Meister im Verband

(in alphabetischer Reihenfolge) 

Florian Abler, Ruppenmanklitz, Thomas Besler, 
Immenstadt, Tobias Ihler, Argenbühl; Ludwig Maul, 
Rettenberg; Florian Wegscheider, Rettenberg; 
Dominik Wilhelm, Hergensweiler; Christoph Zweng, 
Rettenberg. 

Neue Mitglieder: 

Melanie Sutter, Bad Hindelang; Martin Ritter, Diepolz; 
Alois Reisch, Missen

Ehrung für 50 Jahre Mitgliedschaft und damit 

Ehrenmitglieder

(in alphabetischer Reihenfolge) 

Brinz Hubert, Scheidegg; Burger Erich, Maierhöfen; 
Dietrich Ludwig, Wertach; Hehl Michael, 
Ofterschwang; Klaus Annemarie, Missen; Kling Hans, 
Heimenkirch; Lau Albert, Heimenkirch; Lochbihler 
Hugo, Durach; Nigg Helmut, Vorderburg; Prinz Xaver, 
Unterwilhams; Roth Toni, Freidorf; Singer Sieglinde, 
Rauhenzell; Singer Willi, Rauhenzell; Stokklauser 
Xaver, Stiefenhofen; Strobl Elisabeth, Thalkirchdorf; 
Tanzer Regina, Wagneritz; Trautmann Helmut, 
Oberreute; Weber Josefa, Trieblings; Wipper Ingeborg, 
Unterwilhams; Wolf Josef, Wagneritz.
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Generalversammlung:  
Es ist viel Schwung im Verband

Im Mittelpunkt standen dabei Ehrungen langjähriger Mitglie-
der und die offizielle Verabschiedung von Geschäftsführerin 
Veronika Siefer, sowie die Neuwahl ihres Nachfolgers, Rainer 
Hoffmann.

Vorsitzender Bernhard Heim konnte seinen Rückblick auf die 
beiden Geschäftsjahre wohl oder übel kurzhalten: Nach dem 
gemeinsamen Skitag kam Mitte März 2020 der erste Lockdown, 
der alle für das weitere Jahr geplanten Termine des Verbandes 
platzen ließ. Auch die Generalversammlung für das Jahr 2020 
musste gestrichen werden. Im vergangenen Jahr war Corona 
noch nicht passé, doch für die Frauen konnte ein „Wohlfühltag“ 
bei der Allgäuer Keramik in Altstädten durchgeführt werden. 
Im Herbst führte die Lehrfahrt – mit einjähriger Verspätung – 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer in die Steiermark, das „Grüne 
Herz“ von Österreich. Von dieser Reise zeigte der Verband eine 
Auswahl von fotografischen Impressionen zum Ausklang der 
Versammlung.

Mit dabei war der vlf Immenstadt auch beim Aktionstag 
zur Sonderausstellung im Allgäuer Bergbauernmuseum 
„Vom Taschengeld zur Unternehmerin“ mit Fotos aus dem 
Arbeitsalltag moderner Bäuerinnen. Der Verbandsvorsitzende 
schloss seinen Bericht mit dem Wunsch: „Wir hoffen alle, dass 
jetzt wieder ein normaler Verlauf im Vereinsleben möglich ist.“ 
Der Immenstädter Verband zählt derzeit 1170 Mitglieder.

Mit einem ganz besonderen Rückblick lenkte Friedolinde 
Ammann, die Frauenvorsitzende, den Blick auf den Tages-
ordnungspunkt „Verabschiedung der Geschäftsführung“. 
Seit Ende 2015 fungierte in dieser Rolle Veronika Siefer. „Mit 
Schwung und vielen Anregungen hat sie uns auf Trab gehal-

ten“, würdigte Vorstandsmitglied Ammann die Verdienste der 
ehemaligen Fachlehrerin an der Landwirtschaftsschule Kemp-
ten. Siefer habe versucht neue Mitglieder für den Verband zu 
gewinnen, die Vorstandschaft verjüngt und vieles angestoßen 
und begleitet. „Veronika war immer tatkräftig dabei“, brachte 
Ammann ihre „Bilanz“ auf den Punkt. Veronika Siefer ist seit 
2018 Mitarbeiterin im Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten in München; vor zwei Jahren legte sie 
die Geschäftsführung beim vlf Immenstadt aus beruflichen 
Gründen nieder. „Herzlichen Dank! Es war g’hörig, mit Dir 
zusammen zu schaffen“, sagte Friedl Ammann.

Und die Ex-Geschäftsführerin bedankte sich ähnlich kame-
radschaftlich: „Ich bin zufrieden.“ Mehr gehe hier im Allgäu als 
Kompliment gar nicht, meinte die Oberbayerin aus Kaltenberg 
bei Landsberg. Gemeinsam habe man mit und für den vlf viel 
gearbeitet. „Ich habe hier im vlf und im Allgäu eine zweite Hei-
mat gefunden.“ Dem vlf wünschte Veronika Siefer: „Bewahrt 
Euch die Offenheit und Eure Herzlichkeit. Schaut immer über 
den eigenen Tellerrand hinaus. Das tut immer gut.“

Nach zwei Jahren Vakanz wurde die Position des Geschäfts-
führers mit „einem alten Bekannten“ neu besetzt: Rainer 
Hoffmann, Leiter der Landwirtschaftsschule Kempten, wurde 
bestellt und in der Mitgliederversammlung in der Wahl bestä-
tigt. Er kenne sich ja schon „a bitzle“ aus, nachdem er den 
Posten schon einmal 15 Jahre innehatte. Den Schwung seiner 
Vorgängerin wolle er gerne mitnehmen.

Vom Wiederanfahren der Veranstaltungen sprach die Oberall-
gäuer Kreisbäuerin Monika Mayer. Aktuell halte die neue 
Gemeinsame Agrarpolitik GAP der Europäischen Union die 

Kommen und gehen:  
vlf Immenstadt-Vorstand Bernhard 
Heim (l.) und Friedolinde Ammann 
(rechts) verabschiedeten die bisherige 
Geschäftsführerin Veronika Siefer  
(2. v. l.) und begrüßte ihren Nachfolger 
Rainer Hoffmann (2. v. r.)  
Foto: Josef Gutsmiedl
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Landwirtschaft vor allem am Alpenbogen in Atem. Mit dem 
„anderen Konzept“ der Förderung werde Geld in der Region 
fehlen, befürchtet Mayer. Andererseits sei ein Kampf um Milch 
entbrannt, der die Frage des Tierwohls zu einem nachrangigen 
Thema mache. Als Kreisbäuerin hoffe sie dennoch, dass das 
Bewusstsein für regionale Lebensmittel wachse.

Auch Rettenbergs Bürgermeister, Nikolaus Weißinger, sprach 
in seinem Grußwort davon, „diese Zeit als Chance zu sehen“. 
Gute Lebensmittelqualität habe ihren Preis; der Verbraucher 
müsse letztlich auch bereit sein, „vernünftige Preise“ zu zahlen.

Dr. Michael Honisch, Geschäftsführer des Alpwirtschaftlichen 
Vereins im Allgäu AVA, warf einen Blick auf die heurige Alpsai-
son. Honisch drängte zur Eile beim Beschlagen der Alpen: Der 
rasche Futteraufwuchs berge die Gefahr, dass zuviel altes Gras 
stehen bleibe. „Das Vieh hat dann eher Hunger,“ gab Honisch 
zu bedenken.  Josef Gutsmiedl 

 

 

  

Nach zweijähriger 
Zwangspause nutzte 
der vlf Immenstadt 
diese erste „normale“ 
Mitgliederversammlung, 
zahlreiche Ehrungen 
vorzunehmen. Anwesend 
waren aus der Reihe der 
70-jährigen Mitgliedschaft 
Ingeborg Böhm, Kempten 
(2. v.r.)  und Hans Waltner,  
Oberstaufen (3. v.r.).  
Foto: Josef Gutsmiedl
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Am Mittwoch, 12.10.2022 um 04.00 Uhr starteten wir in Stein 
mit 43 Teilnehmern nach Norden ins 800 km entfernte Ham-
burg. Die Fahrt ging auf die A7 über Ulm, Würzburg, Fulda, 
Kassel, Hannover nach Hamburg quer durch Deutschland. 
Nach 3,5 Std. machten wir in Oberickelsheim auf dem Wild-
kräuterhof Großmann halt, um ausgiebig zu frühstücken. Der 
Wildkräuterhof wurde 2007 eröffnet und bietet neben einem 
Hof-Café auch Führungen, Kräuterausbildungen, Seminare 
und Workshops an. Das Oberallgäu war auch nicht unbekannt, 
da der Austausch mit den Landwirtschaftsschulen Immenstadt 
und Neustadt a.d.Aisch lange Jahre durchgeführt wurde. Das 
Thema Kräuter spiegelte sich auch am Frühstückstisch wieder, 
da sich einige „Blumen“ auch auf dem Teller wiederfanden. Gut 
gestärkt setzten wir unsere Fahrt fort. Nach mehreren Stopps 
kamen wir gegen 17.30 Uhr im Hotel Novum Style in Hamburg 
an. Nach dem Frischmachen und einem gemütlichen Spazier-
gang ging es zum Abendessen in die Schifferbörse. 

Die Geschichte der Schifferbörse �ndet bereits im 13. Jahrhun-
dert ihren Ursprung. In alten Zeiten vollzog sich der Handel der 
Frachtrate zunächst im Hafen. Dort handelte man die Konditi-
onen aus. Im Rathaus wurden im zweiten Schritt die Verträge 
im Schuldbuch beurkundet. Zu guter Letzt traf man sich im 
Gasthaus bei einem Humpen Wein. Mit dieser Dreiteilung der 
Vertragsabschlüsse gelangte man zu einem Umtrunk an die 
Schifferbörse. Die Schifferbörse im Zentrum der Hansestadt 
Hamburg besteht seit über 100 Jahren. Die Räumlichkeiten 
wurden sorgfältig eingerichtet und dann mit originalen Schiffs-
ausrüstungsgegenständen aus aller Welt, die zum Teil über 
350 Jahre zählen, ausgestattet. Das außergewöhnliche Ambi-
ente wurde für zahlreiche Fernsehproduktionen in Anspruch 
genommen. So endete nach einem guten Abendessen der 
erste Tag in Hamburg.

Den Donnerstag verbrachten wir ganz in Hamburg. Nach dem 
Frühstück fuhren wir zum Hafen wo eine 1,5-stündige Hafen-
rundfahrt gebucht war. Mit der Barkasse - eigens für uns 
gebucht - erkundeten wir auf dem Wasser die Hafenstadt. Wir 
fuhren durch die Speicherstadt (weltgrößte historischer Lager-
hauskomplex in Backsteinbauweise, Weltkulturerbe) zu den 
imposanten Werftanlagen von Blohm & Voss (Hamburgs letzte 
Großwerft seit 1877) vorbei an beeindruckenden Ozeanriesen 
oder dem größten Container Umschlagplatz. In der Werft lagen 
auch Jachten (mit eigenem Hubi-Hangar, Suiten für 36 Gäste, 
25 m Pool, eigenem U-Boot und 96 Crew-Mitglieder) mit 40.320 
PS von russischen Oligarchen, die beschlagnahmt waren und 
Hamburg nicht verlassen dürfen. Die Rundfahrt führte über die 
Ober- und Unterelbe. Auf dem ehemaligen Hafengelände der 
Insel Grasbrook (157 ha) entsteht seit 2001 ein neuer Stadtteil 
die Hafen-City. Nach Fertigstellung in den 2030 Jahren sollen 
dort 14.000 Menschen leben, 45.000 Arbeitsplätze und 3.000 
Hotelzimmer entstehen, 10.000 Schüler und Studenten lernen.  
So  sollen über 120.000 Menschen täglich den Stadtteil bele-
ben. Nach der Hafenrundfahrt trafen wir uns mit unserer Rei-
seleiterin zu einer driestündigen Rundfahrt durch die Elbmet-

Herbstlehrfahrt Hamburg

ropole mit allen wichtigen Sehenswürdigkeiten im Stadtkern. 
Abschluss war der Besuch der Plaza in der neuen Elbphilhar-
monie. Auf 37 m Höhe hatte man einen schönen Rundumblick 
über die Stadt und den Hafen. Der restliche Tag war zur freien 
Verfügung und zum Besuch eines Musicals oder der Reeper-
bahn und St. Pauli.

Der dritte Tag brachte uns Einblicke ins „Gemüse, Gänse und 
Krabben“. In Friedrichsgabekoog hatten wir eine Führung auf 
dem Bio Betrieb Westhof. Auf über 1.000 ha wird Feldge-
müse, hauptsächlich Möhren, Kohl und Erbsen angebaut. Der 
Betrieb arbeitet seit 1989 nach Demeter und Bioland-Richtli-
nien. 1998 wurde die Bio-Frosterei und 2000 der Bio-Handel 
gegründet. 2010/2014 entstand die Westhof-Energie mit eige-
ner Biogasanlage, 2018 Gründung der nAIture GmbH & Co. 
KG. Hier werden chemiefreier Robotersysteme zur Autonomen 
Unkrautbekämpfung entwickelt. 2020 erfolgte die Erweiterung 
der Westhof-Energie durch die Inbetriebnahme neuer BHKW´s. 
Das Leitbild der Westhof-Bio: „Bio-Lebensmittel auf jedem 
Teller – immer und überall, sicher, nachhaltig, kompromisslos 
biologisch! Wir sind neugierig und haben den Mut, Neues zu 
wagen. Mit Leidenschaft und Motivation entwickeln wir uns, 
unsere Produkte und Prozesse fortlaufend weiter.“

Zweiter Anlaufpunkt war die Gänsefarm „Dithmarscher Gän-
semarkt“ in Gudendorf. Aufgrund der massiven Vogelgrippe 
2022 war es uns nicht möglich, den landwirtschaftlichen Teil zu 
besichtigen. Der Betrieb wird in der vierten Generation geführt. 
Auf dem Betrieb gibt es einen Ho�aden eine Daunenstube 
und ein Hof-Café. Während des Mittagessens stellte uns Frau 
Anders den Betrieb vor.  Nach dem Mittag ging es weiter durch 
die Dithmarscher Region nach Büsum. Büsum ist ein Hafen-
ort in Schleswig-Holstein und ist der drittgrößte Fremdenver-
kehrsort an der Nordseeküste. Der Wettergott hatte Einsicht 
mit uns und so konnten wir bei Sonne und ruhiger See mit dem 
Krabbenkutter zum Fischen fahren. Mit der MS Hauke und 
einer lustigen dreiköp�gen Crew ging es für 1,5 Std zur Fang-
fahrt in die Nordsee. Vor der Küste, haben wir in dem reichen 
Fanggebiet ein originales Fischernetz in Kleinformat zu Boden 
gelassen. Nach kurzer Zeit wurde das Netz wieder eingeholt 
und die Unterwasserbewohner von der Crew inklusive See-
mannsgarn vorgestellt. Unser Fang bot uns Wittlinge, Stinte, 
Krebse, Seesterne und natürlich auch Krabben. Die Krabben 
haben wir sofort an Bord mit Meerwasser gekocht und nach-
dem wir sie aus der Schale gepult haben, warm gegessen. Im 
Anschluss der Krabbenfahrt ging es wieder zurück zum Hotel.

Am vierten Tag brachte uns eine Reiseleiterin ins „Alte Land“. 
Mit einer Anbau�äche von rund 10.500 Hektar gehört das 
„Alte Land“ zu den größten Obstanbaugebieten Europas. Hier 
wachsen rund 10 Millionen Obstbäume. 90 % davon sind Äpfel,  
6 % Kirschen, 4 % machen Birnen, P�aumen, Zwetschgen und 
Beerenfrüchte aus. Hamburg und viele Teile Norddeutschlands 
werden so ganzjährig mit frischem Obst aus dem „Alten Land“ 
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versorgt. In der zweistündigen Busfahrt kamen wir zu den 
schönsten Plätzen bevor wir den Herzapfelhof , ein Bio Obst-
baubetrieb, besichtigten. Der Herzapfelhof wird von der Fami-
lie Lühs in der 4. Generation bewirtschaftet. Auf einer Fläche 
von 39 Hektar wachsen Äpfel, Kirschen, P�aumen, Zwetschen 
und Birnen. Jährlich sind das ca. 1.000 t Obst. Das Besondere 
am Herzapfel ist das Herzlogo: Der Apfel trägt durch Schab-
lone und Sonneneinstrahlung ein Herz auf der Schale. Heute 
wird auf Wunsch jedes Motiv mit Laser in den Apfel gebrannt. 
Im Anschluss der Begrüßung ging es mit dem Apfelexpress 
durch die Obstplantage. Nach der Fahrt und einem Mittags-
imbiss im Hof-Café besuchten wir in Finkenwerder das Airbus 
Werk. Hamburg ist der größte deutsche Airbus Standort. In 
einer 2,5 Std. Führung sahen wir die Struktur und Endmon-
tage der A318/319/320 und 321er Modelle. Ziemlich „geplät-
tet“ nach der interessanten Besichtigung fuhren wir schon ein 
Stück Richtung Heimat in ein 4-Sterne Hotel nach Hildesheim. 
Nach einem guten Abendessen bot sich ein kleiner Spazier-
gang durch die wunderschöne Stadt an, bevor an der Hotelbar 
der letzte gemeinsame Abend ausklang.

Nach dem Frühstück begannen wir die Heimreise ins 650 km 
entfernte Allgäu. Auf der Rückfahrt machten wir noch einen 
Abstecher beim Reiseservice Vogt in Schrozberg. Das Team 
bestehend aus Dieter und Tina Vogt sowie Tochter Sarah und 
Silvan Vogt erwarteten uns schon mit einem Sektempfang im 
Hof. Als busfahrender und reisebegeisterter Landwirt hat Dieter 
mit seiner Frau Tina 1988 den Reiseservice ins Leben gerufen. 
Heute unterstützen beide Töchter Sarah, mit Ehemann Silvan, 
Laura und weitere 14 Mitarbeiter das Unternehmen. Nicht zu 
vergessen Oma Hilde die gerne auf ein „Schwätzchen“ vor-
beikommt. Mit viel Herzblut wurde uns das Unternehmen von 
der Familie vorgestellt. Während der Corona-Krise entstand 
die Idee die alte Scheune zu einem Dorfstadel umzubauen. In 
der Corona-Zeit wurde das Vorhaben in Eigenregie umgesetzt. 
So entstand die „Dorfscheune 1846“. Bei einer sehr ausgiebi-
gen Brotzeit überzeugten wir uns von der Gemütlichkeit der 
Scheune. Nach 2,5 Std. Gastlichkeit der Familie Vogt bega-
ben wir uns dann auf den Heimweg ins Allgäu. Gegen 21:30 
Uhr erreichten wir unser Ziel und eine interessante und schöne 
Reise war zu Ende.

Wohlfühltag:  
Missen-Wilhams im Bergstä�gebiet

Nach zweijähriger Pause konnten wir Frauen uns wieder zum 
jährlichen Wohlfühltag treffen. 34 hatten sich Ende April bei 
Regen am Tennisplatz in Missen eingefunden.

Herr Josef Bettendorf, der ehrenamtliche Museumsdirektor 
des Carl-Hirnbeinmuseums in Missen, begleitete uns an die-
sem Tag.  Er war sehr vertraut mit der Geschichte vom Ort 
Missen-Wilhams: Vom Urknall bis zum heutigen Missen wur-
den wir bestens informiert. Zwischendurch setzte er immer ein 
kleines Späßchen und wir Frauen hatten unseren Spaß. 

Die Kirche zu St. Martin in Missen wurde selbstverständlich 
auch besucht und der Gesang der Teilnehmerinnen erklang im 
Gotteshaus. 

Die Teilnehmerinnen ließen sich auch durch den Regen die gute 
Laune nicht verderben. Im Brauereigasthof Schäf�er haben wir 
uns aufgewärmt und gut gespeist. Nachmittags trafen wir uns 
mit Herr Bettendorf im Carl Hirnbein Museum. Mit Begeiste-
rung erzählte er uns von Hirnbeins Werdegang: Von der Hart-
käsegewinnung bis zur teils sehr aufwendigen Vermarktung 
des Käses. Der Rundgang im Museum war für uns Frauen eine 
Bereicherung und wir haben so manches wieder dazugelernt.

Dieser Wohlfühltag wird uns lange in Erinnerung bleiben. Wir 
waren eine gemischte Frauengruppe. Nicht nur ältere auch 
junge Damen waren stark vertreten und gemeinsam haben wir 
so manche Träne gelacht. Hiermit möchte ich mich bei Euch, 
liebe Teilnehmerinnen des Wohlfühltages, herzlich bedanken. 
Es war einfach lustig und schön.

Friedolinde Ammann

Wohlverdiente Pause bei Kaffee und Kuchen im „Dorfbeck“ Missen 
mit der „Reiseleiterin“ Friedolinde Ammann (Vorne 3. von links)  
 Foto: Friedolinde Ammann
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Die in Zeiten unterschiedlicher Nutzung veränderten Feucht- 
und Moor�ächen wurden renaturiert.  So wurden Streuwiesen 
und Moor�ächen entbuscht und gemäht. Man entnahm vor 
allem Fichten und Weiden, um Licht und Platz für die moor-
typischen P�anzen zu schaffen. Da die Arbeit in dem nassen 
Gelände mit Handbalkenmäher, Motorsense und Heugabel 
teilweise mühsam ist, haben einige Landwirte Spezialmaschi-
nen entwickelt. 

Die Strausberg Alpe liegt auf 1.227 m Höhe, über dem Straus-
berg Moos, umrahmt vom Imberger Horn, Strausberg Sattel, 
Gernkopf und Sonthofener Hörnle. Die Alpe wurde 1663 erst-
mals geschichtlich erwähnt und damals als „Roßberg“ geführt. 
Im Jahre 1900 ging das Eigentum an den Prinzregenten Luit-
pold von Bayern über. Seit 2003 ist die Alpe in Privatbesitz von 
Hubert Stärker und gepachtet von der Biobauern-Familie Buhl 
aus Sonthofen-Winkel. Seit fast 50 Jahren und bereits in der 
dritten Generation bewirtschaften die Buhls das 27 Hektar 
große Areal und die Hütte. 2001 stellten die Buhls die Land-
wirtschaft im Tal und die gesamte Alpe auf ökologische Bewirt-
schaftung um und halten eine Mutterkuhherde mit Black-An-
gus Rindern. 

Das Fleisch der Angus-Rinder lasse sich sehr gut vermarkten, 
erzählt Andrea Buhl den Alpwanderern des vlf/vlm Immenstadt 
und Kempten. Die Buhls schlachten im November und verkau-
fen es zu 100 Prozent direkt ab Hof in Paketen ab 10 Kilo. Den 
Sommer über dürfen die Black-Angus-Ochsen und -Färsen, 
zwei Milchkühe, einige Wollschweine, Kamerun-Schafe und 
zwei Esel vom Talbetrieb mit auf die Alp. „Angus-Rinder sind 
super zu kombinieren mit Allgäuer Braunvieh oder Unterlän-
der Schecken. Deshalb haben wir nach Versuchen mit schotti-
schen Hochlandrindern auf diese Rasse umgestellt“, berichtet 
die Älplerin. Das Fleisch sei äußerst gefragt wegen seiner hohen 
Qualität. Die Tiere würden per Weideschuss stressfrei getötet.  
Bio-Angus-Schinken oder Kochsalami werden auf der Alpe 
verkauft. Auf eines legt Andrea, die sich der absoluten Nach-
haltigkeit verschrieben hat, größten Wert.  Sie möchte, dass 
möglichst viele Teile von geschlachteten Tieren weiterverwen-
det werden sollen – aus Achtung vor dem Tier.  Andrea betont: 
„Man kann gerade auf einer Alpe den Menschen die Wert-
schätzung für unsere Lebensmittel vermitteln“. Andrea Buhl ist 
zudem stolz darauf, eine „fair trade“- und Alpgenuss-Alpe zu 
führen.  Alles, was hier den Gästen zum Verzehr angeboten 
wird, stammt aus eigener Produktion und der Region oder aus 
fairem Anbau. 

Nach einer schmackhaften Brotzeit ging es weiter durch Hoch-
moorwiesen zur Alpe Sonthofer Hof. Die Hütte liegt auf 1.147 
Metern inmitten der Weide�ächen unterhalb des Sonthofer 
Hörnles. Während der Sommermonate wird der Sonthofer 
Hof ab Anfang Mai von der Familie Schratt bewirtschaftet. Bis 
Oktober älpen hier etwa 80 Stück Jungvieh und zwei Kühe auf 
45 Hektar Weide�äche. Gäste werden mit selbstgemachtem 
Ziegenkäse, leckeren Brotzeiten, hausgemachten Kuchen und 
warmen Speisen verwöhnt. 
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Alpwanderkurs Strausbergalpe  
und Sonthofer Hof

Der Wettergott war nachsichtig mit den Teilnehmern des dies-
jährigen Alpwanderkurses des vlf/vlm Kempten und Immen-
stadt. Diesmal ging es auf die Strausberg Alpe und zur Alpe 
Sonthofer Hof. In diesem Jahr nahmen auch italienische Gast-
schüler aus dem „Instituto Agrario di San Michele all` Adige“ 
teil.

 Auf dem Weg von Imberg zur Strausbergalpe ging es durch 
das Strausberg Moos, das in den vergangenen zehn Jahren 
durch den Landschaftsp�egeverband Oberallgäu renaturiert 
worden war. Dr. Michael Honisch vom AELF Kempten und Leo-
nie Schäfer von Landschaftsp�egeverband Oberallgäu erläu-
terten die Maßnahmen im Detail.

Die Alpwiesen bestechen durch ihre Artenvielfalt und Schönheit 
und einen hochmontanem Moorkomplex, der zu den national 
bedeutsamen Elitemooren der bayerischen Alpen zählt. Auf 
der am Ende des Löwenbachtals zwischen 1.100 m und 1.230 
m gelegenen Fläche liegen Streuwiesen mit vielen gefährdeten 
und geschützten P�anzen, wie dem gewöhnlichen Teufelsab-
biss, dem Blutwurz, Schwalbenwurz-Enzian, Schwarzwurzel, 
Fettkraut und vielen anderen. Auf den Moor�ächen im Kernbe-
reich wachsen Sonnentau, Fieberklee und seltene Torfmoose, 
wie der kleine Sumpfbaldrian, das schneidige Wollgras, die 
Mehlprimel und der Tarant. 

Was im Strausberg Moos passiert war und welche Maßnah-
men durch die Landschaftsp�ege erfolgt sind erläuterte Leo-
nie Schäfer. Vermutlich in den 70er Jahren wurde die Talsohle 
des Löwenbachs abgesenkt, damit das Wasser schneller aus 
den Flächen läuft und diese landwirtschaftlich genutzt wer-
den können.  Als Folge davon erodierte im Laufe der Jahre 
die Bachsohle und das Moor drohte in Richtung Bach abzu-
rutschen. Seit 2011 versucht der Landschaftsp�egeverband 
diese aus naturschutzfachlicher Sicht große Katastrophe zu 
verhindern. Mit rund 1.000 Tonnen Gesteinsmaterial wurde die 
Sohle des Bachs konsolidiert und wieder angehoben.

Sehr fachkundig erläutert Dr. Michael Honisch Fauna und Flora im 
Gebiet der Straußbergalpe.  Foto: Rainer Hoffmann 
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Alpmeister Hans Dauser erklärte Geschichte und Besitzver-
hältnisse der Alpe: „Früher gab es über 150 landwirtschaftli-
che Betriebe in Sonthofen, die 1889 die Alpe Sonthofer Hof 
gekauft haben.“ Bis Ende 1982 habe die Rechtlergemeinschaft 
gehalten. Dann habe die Stadt Sonthofen die Rechte abge-
kauft. Heute gibt es nur noch zwei Landwirtschaftsbetriebe 
in Sonthofen, die Vieh halten. „Wir haben jetzt das Nutzungs-
recht an der Hütte und der Weide�äche“, berichtet Dauser. „Die 
Wald�äche und ein paar Flächen im Tal sind an die Stadt Sont- 
hofen gegangen.“ Das Nutzungsrecht beginne am 1. Mai und 
ende am 15. Oktober. Hüttenwirt Andreas Schratt kümmert 
sich seit 17 Jahren um das Vieh. Die Hüttenbewirtung – die 
Alpe hat die erweiterte Konzession – übernehmen Petra und 
Gerhard Wagner-Soyer. Die Hütte ist an sie verpachtet.

Mit von der Partie waren diesmal auch italienische Gastschüler 
aus dem Trentino. „Seit 63 Jahren gibt es diesen Schüleraus-
tausch“, erklärt Schulleiter Rainer Hoffmann. 16/17 Jahre alte 
Schüler kommen jedes Jahr und sind in landwirtschaftlichen 
Betrieben im Umkreis von Immenstadt untergebracht. Die 
Schüler helfen in den Betrieben mit. Die angehenden Obstbau-
ern und Vinologen sollen Einblick in das Thema Milchwirtschaft 
im Allgäu bekommen.   Susanne Lorenz-Munkler

Bergmesse Juget - Alpe

Bei blendendem Sonnenschein trafen sich 70 Ehemalige und 
Gäste auf der Juget – Alpe, Immenstadt, zu einem besinnlichen 
Berggottesdienst. Ruhestandspfarrer Helmut Doll zelebrierte 
den Gottesdienst mit musikalischer Begleitung durch das Jod-
ler Duo Baiz, Vorderburg. Zum anschließenden Frühschoppen 
spielte die Kanapee Musik, Hindelang, unter der Leitung von 
Manfred Waltner auf. Familie „Baschtl“ Wöl�e bewirtete uns mit 
zünftigen Getränken und Speisen.

Ein sehr schöner empfehlenswerter Aus�ug für Jung und Alt.

     Rainer Hoffmann 

Junger vlf 

Nunmehr zum zweiten Mal trafen sich elf junge Ehemalige mit 
Geschäftsführer Rainer Hoffmann und dem zweitem Vorsitzen-
den Wolfgang Seiband zu einem Feierabendbier im Hirsch in 
Vorderburg. Fachliche und lustige Geschichten wurden aus-
getauscht. Beisitzer Hubert Müller nutzt die Möglichkeit sich 
spontan mit einem ehemaligen Klassenkameraden zu treffen: 
er rief Richard Prinz an und beide kamen mit ihren Frauen 
Ulrike und Anneliese. 

 

 Auf dem Bild links Pfarrer Helmut Doll mit Susanne und Konrad 
Baiz, auf der Bank von links sitzend Christine Wölfle, Beisitzer und 
Bürgermeister Josef Wölfle, Marie Luise Althaus, Wolfgang Seiband, 
Doris und Bernhard Heim.  Foto: Rainer Hoffmann 

Tisch linke Seite von li. nach re.: Monika Denz, Cornelia Strubl, 
Michael Zeller, Wolfgang Seiband, Hubert Müller, Richard Prinz;  
Tisch rechte Seite von re. nach li.: Steffi Maucher, Kathrin Kiesel, 
Regina Scheidle, Ulrike Müller und Anneliese Prinz.  
 Foto: Rainer Hoffmann


